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Mntlicher Iheil.
Mp ^ '̂ " " d k. Apostolische Majestät haben mit

"eryüchster Entschließung vom 25. Februar d. I .
n ' 9Ukchisch - katwlischen Metropolitan-Capit l l in
^ " 3 den Domscholaster Andreas B i e l e c k i znm
jum ^ ° " ' den Domkanzler Josef K o b y l a n s k i
um ^ " ' ^ l a s t e r , den Domherrn Leo T u r l i e w i c z
latl>„. l°"kanzler und den Looperator bei der griechisch-
^M'jchen Pfarre zu St . Barbara in Wien Theodor
aer,.l.l ^ m Domherrn allergnädigst zu ernennen

M a d e y s k i m . p .

Nichtamtlicher ^ljeil.
^ Eisenbahnprogramm des Handelsministers

N i n i ^ ^lklärungen Sr . Excellenz des Herrn Handels-
N u ^ , .^asen Wnrmbrand in der Sitzung des
Crün„ M'sses bilden den Gegenstand eingehender
. "Ama. in den Wiener Blättern.

A ° l a n ^ / ^ ^ ' schreibt: Die Verhandlung über den
Auzscs.?U der Staatsbahnen, welche im Budget-
N u r " ! ^ . '^ t fand. gab dem Handelsminister Grafen
s'cht a Veranlassung, über die von ihm in Ans-
tunarn ? " " l t t E'senbahnpolitik sehr wichtige Ertlä-
dez V ' Zugeben. Wenn anch das Eisenbahnprogramm
Uülze k ^ ' " ' l t " s . wie die« mit Rücksicht auf d'e
befindet » '^ während welcher derselbe im Amte sich
"icht s / s / ? " l ' H "scheint, in allen seinen Details noch
^'N'steis ! '^' so eröffnen die Mittheilungen tkö
Aussicht ^ ^ o n jsht eine Perspective auf die in
das F U^?"""ne ^ , ^ ^ ^ Durchführung für
Aedeu^n 'ch'clie Eisenbahnwesen sich von weittragende

^ erweisen würde.
lllelst^.7 ^nächst den wichtigsten Theil desselben, d'e
wohi e/s! ? anbelangt, so hat der Handelsminisw
^"llaae ,> " '̂̂  Herbstsession des Reichsrathes dii
^«klündi,? ^ ^ " " " ^ beziiglichen Nctioniprogrammel

"^utun^ " ^ " " die hk"te hierüber gemachter
Graf In, , , ,. ̂ " es als zweifellos erkennen, dasj
g<scher^"^bland die Verstaatlichungsaction in encr-
und dalz umfassender Weise fortzusetzen beabsichtigt
. "lvit l ^ " "^ ^ ^ 6"oziel derselben die allmählich,
h°t. P^"n .3 des reinen Slaatibahnlystems im Ang«
z > m w,v^" ben Herbst in Antzsicht gestellte Pro
^iinist^ " ? wohl dieses Ziel noch nicht erreichen. De,
^"hnen d,l cn^ '^w^r darauf hin, dass die wichtigste
^ ^ ^ i o r d b c c h n und Südbahn, in dasselbe lwä

nicht einbezoqen werden können. Allein er bezeichnete
zwei G< sellschaftrn. die Süd-norddeutfche Verbindungs-
bahn nnd die Nordwestbahn, als j nc Unternehmungen,
deren Erwerbung durch den Staat nächst der Böh-
mischen Wchbahn, mit welcher die Verstaatlichungs-
Vk>rhllndln!'gen bereits im Znge sind, zuvörderst ins
Werk geseht werden soll. Damit hat der Minister wohl
nur exemplificativ auf die Bahnen hinweifen wollen,
bezüglich deren die Verstaatlichungsfrage demnächst
actnell werden wird, ohne dass der Nennung der beiden
erwähnten Gesellschaften die Bedeutung beizulegen sein
dürfte, dass mit denselben der Umfang der geplanten
Action genau umschrieben wäre. Der Hinweis auf die
Nordbahn und Südbahn deutet vielmehr darauf hin,
dass die Regierung entschlossen ist. bezüglich aller
Privatbahnen von dem concsssionsmäßigen Einlösungs-
rechte bei dessen Eintritte Gebrauch zu machen. I n -
betreff der Böhmischen Wrstbahn ist dieses Recht
bekanntlich mit 30. Jun i 1892, in Ansehung der
Süd-norddeutschen Verbindungsbahn sogar schon am
15. Juni 1886 eingetreten, bezüglich der Nordwestbahn
beginnt dasselbe mit dem 1. Jänner 1895. Is t unsere
Voraussetzung richtig und besteht in der That der
Plan, die Verstaatlichung nach Maßgabe des Ein-
trittes der concessionsmäßigcn Einlösnngsbefugnis fort-
zuführen, dann würde für eine Reihe von Jahren noch
eine größere Anzahl von Privatbahnen ihren gegen-
wärtigen Charakter behalten, dessenungeachtet aber die
Verstaatlichungsaction einen weiten Rahmen erlangen
und nach einem längeren Stillstande das staatliche
Eisenbahnnetz wieder einen sehr namhaften Zuwachs
erfahren.

Auch in Bezug auf die Tarifpolilik der Staats,
bahnen stchen Reformen in Aussicht. Auf diesem Ge-
biete herrscht allerdings im Parlamente nicht jene Ein>
müthigkeit der Anschauungen wie bezüglich der Eisen-
bahn-Verstaatlichung. Während von der einen Seite

! die Bedeutung der Staatsbahnen für das Budget, also
. der finanzielle Erfolg derselben, in erste Linie gestellt
, und von diesem Gesichtspunkte aus eine Erhöhung der
l Tarife gefordert wird. legt man auf der anderen Seite
- auf das volkswirtschaftliche Moment das maßqebende
, Gewicht. Dilse beiden Standpunkte kamen im Budget«
? Ausschusse zum Ausdrucke, und die Andeutungen de§
? Handeliministers, welche von dem Zweifel ausgiengen
- ob die Tarifherabsetzungen bei den Staatsbahnen auct
5 wirklich ihren Zweck erreicht haben und den Schlich
, auf die Eventualität einer in Betracht zu ziehende,
) Tariferhöhung zuließen, fanden sofort ein Echo, inden

auf die Nothwendigkeit billiger Tarife für unsere I n -
dustrie hingewiesen wurde. Es liegt auf der Hand, dass
in Bezug auf diese Frage jede Einseitigkeit vermieden
werden muss, und dass eine, wenn auch nur bescheidene
Verzinsung des in dem Netze der Slaatsbahnen in-
vestierten Capitals, beziehungsweise die Rücksicht auf die
Gesammtheit der Steuerträger, eine ebenso berechtigte
Forderung darstellt wie die Vedachtnahme auf die Be-
dürfnisse der Volkswirtschaft. Diese beiden Momente
werden also in harmonischen Einflang zu bringen sein.
Jedenfalls aber ist die zukünftige Tarifpolitik der Staats-
bahnen noch eine offene Frage, und es ist nicht
daran zu zweifeln, dass dieselbe vom Gesichtspunkte
der gesammtstaatlichen Interessen, welche auch das Ge-
deihen der Volkswirtschaft in sich fassen, gelöst werden
wird.

Es liegt nahe, dass mit dem Fortschreiten der
Verstaatlichung und der hieraus sich ergebenden Er-
Weiterung des Wirkungskreises der Generaldirection
auch eine Ausgestaltung der Befugnisse der einzelnen
Executivorgane in Erwägung gezogen werden dürfte.
Dass aber der Staat auf die ihm zustehende und
nothwendige Einflussnahme auf den Betrieb zugunsten
der Länder nicht abdicieren könne, wie das neuerlich
von jungczechischer Seite angeregt wurde, wird jeder
Unbefangene nicht zu bestreiten vermögen. Die Länder
besitzen durch den Bau und die Finanzierung von
Localbahnen einen genügend webten Wirkungskreis,
auf welchem sie eine höchst ersprießliche und frucht-
bringende Thätigkeit für die Entwicklung ihres Com-
municationswesens entfalten können, wie dies die Er-
fahrung schon jetzt in Steiermarl, Böhmen und Ga-
lizien gezeigt hat.

Die'«Nt>ue freie Presse» bemerkt: «Der Herr
Handelsmmister Graf Wurmbrand hat in der letzten
Sitzung des Budget-Ausschusses bei der Berathung
über das Erfordernis der Staatsbahnen sehr wichtige
Mittheilungen gemacht. Graf Wurmbrand erklärte
nämlich, er werde dem Abgeordnetenh^use im Laufe
der nächsten Herbstsession Vorlagen über eine Ver«
staatlichungs-Action unterbreiten. Nach den Aufschlüssen,
welche Graf Wurmbrand den Mitgliedern des Budget-

> Ausschusses gegeben hat, handelt es sich darum,
! ein großes böhmisches Staatsbahnneh zu schaffen,
. welches von Wien bis zur Elbe sowie zur sächsischen
> und bairischm Grenze reicht.»
j Das «Fremdenblatt» sagt: «Die letzte Sitzung
i des Budget'Ausschusses hatte ihr besonderes Ereignis:
l der Herr Handtlsminister Graf Wurmbrand entwickelte

Feuilleton.
" Willtennorgeu auf der Noöica.

^Räu'hte?' '^^5 grüßten bekannte und unbekannte
N>> trohia ^ 7 ) " " s über der Thalfurche drüben
d^ lnch^ s °'e swrreu Firnkolosse der julischen Alpen
d? der Tt,//.: /^ ungeheuren weißsammteuen Leich.'N-
ez >?"s A»" ' " ' ^ ' " ^ eniv", ein entzückendes Bild.
i t ^ 3 ü r s t di^^lchauers vor allem angeht. Dass
N " " vor all . ?pengebietes. der mächtige Triqlav.
A Kbt sjH " ' " 's " Grüßen gilt. ist selbstverständlich
V>enbrust1, "ber a„ch h ^ s , ^ schwarzgefleckte

ä ^ " a , , ^ über die Zinnen des Cmir nnd der
bin,7k^l l °mm't ^ '^^" ' "'e "nzig schön und
V° "d'" ' S ° " d^ unvergleichliche. „ ^ s „ ^
°lb 'die h 7 X schmückte Steilwand gegen die
^ n zur V^7 ' " "b rochene Wandstufe der Ost-
< > s'nd d "? ! , ,V°n nicht minder großartiger
H "bare boHl.,?^^t,gen Berggestalten, welche diese
de ,U"lsteh?n7l.?,7^es ^bira/s in mnnit^lbarer
'Nd i^. die H i ) ^ k5 '«ajestätische Rjovina. mben
die l . ^ ^ v»'l'' d.r Kl.cica
^h/> ausnehmen, r.chts
9 < I " d dieser ^ ^ s Uber, ^ i n e r und 8ul. i p!^..
d ° t2 ' "e r Kraft ^ f", t.r.trotziger N''cke von un-
len r ^ " d den ^ . ^ u l ° " "ackten Felsenleib tod^s-

" ' r uh ia? r " s? m "la.egenstemmt. schuht sich
"y'g-ernste Berggestalt, unter dc en Silber-

scheitel keine Tücke schlummert, mit dickem Schneepanzer.
I m fleckenlos niedernMenden Firntalar der eine, in
dunkler, nur von einem weißen Leibgurt durchsetzter
F^lsrüstung der andere. Kr iz, Rogica, Hpella,
Alernaterca. Spi t und Kutova ergänzen mit ihnn

wnnderbar geformten, mitunter nadelspitz znlaufenden
Dolomitpyramiden den Hofstaat des heiligen Drei-
hauptes.

Neben diesen hervorragendsten, stets die Aufmerk-
samkeit auf sich ziehenden Prachtgestalten vermag die
Gipfelrnhe der Wocheiner Berge und der in blauer
Ferne heraufdämmernde Krainer Schneeberg nicht
dauernd den Blick abzulenken; immer wieder kchrt der-
selbe zurück zu den gewaltigen, erhabenen Schulstücken
der Nähe und den großartigen Schneeteppichen der
bis ins Innerste vor uns offen liegenden Thäler, di?
in schmiegsamen, weichen Formen den Sockel der
luftigen Sitze umhüllen. Wer an solcher Stelle stand,
wenn die Strahlen der jungen Morgensonne aus ihrer
Kchleierhülle schlüpfen, und nicht erfasst ward vom
Zauber der B rgwelt, der mag der Alpennatur getrost
den Rücken kehren: sie hat seinen abgestumpften Sinnen
nichts zu bieten.

M i t uubedeutendem Kraftanfwande wurde das
Wegstück, das uns von der Höhe des nächsten Riegels
trennte, genommen. Dieser Bergrücken, der unterste
von den vielen Absätzen, in denen der schongeschrmmqene
Kulm der Roz'ca sich aufbaut, eröffnete die Aussicht
in die Mlinca-Schlucht. aus welcher der Mittaasloliel
in etwas klotzigen, aber sonst ruhigen Formen sich
ausschwingt, unstreitig der bedeutendste Bergthron im

westlichen Zuge der Karawanlen. Breite, steile Schnee-
zungen, mit dunlelschwarzen Schrofen, Klippen und
Spalten wechlelnd, gehen dem Gesellen ein hübsch
getigertes Aussehen, lieber den weniger auffälligen und
wesentlich niedrigeren Gipfelbauten, welche als Thor-
hüter die Eingänge der Vclika und M l a l ^ i ^ t u ^
und der Planica beschirmen: 6 rn i vl-ri, Vill-lmc, Vßüka
und /.a6r^a Î ons-a u, a., ist der j tzt in unser Rund-
bild eintretende Manhart die erste V raa/stalt, die
unseren Blick in höherem Grade zu fesseln vermag —
ein würdiges Seitenstück zu den gegenüberstehenden
Felsgestellen des Triglav und 3ul,i ri!»/. Die uus
zugekehrte Nordseite zeigt eine herrliche Schneebedeckung,
die wie ein Königsmantel ihre Falten um den schön-
qeformten Steinleib schlingt. Der Blick auf die ent-
fernteren Tiroler Berge im Westen W2r durch auf-
steigendes dunstartiges Gewölk etwas getrübt, doch
dürfte hinsichtlich der Ausdehnung und R ichhclltigkeit
des Panoramas ein Vergleich mit der Gulica nicht
zu ungunsten unseres Standpunktes ausfallen.

Nun kam ein Stieg über ziemlich start geneigte
Schneehalden. Unter dem schwarzen Felslopf aus der
Schneide fand sich die abwärts laufende Fährte einer
Gemse; die tiefen Eindrücke deuteten auf rasche
Flucht. Bei gutem Tempo erreichten wir einen Nbmtz
nach dem and-rn, nicht ohne ab und zu einen Blick
in die gegen den Mittagzlogel zu sich senkende Tiefe
zu werfen. Hier halte der Schnee eine bedeutende
Höhe und bildete auf d^m Westhange eme fast senk-
rechte Mauer; weiter in der T'efe folgten steile Schnee-
Halden, und erst weit unten schimmerten mäßig geneigt-.
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einen Theil seiner Plane hinsichtlich der Verstaatlichung
der Eisenbahnen. Was immer man über dieses Pro-
gramm sagen mag, so viel steht fest, dass sich darin
eine starke Energie ausdrückt. Der Herr Handels-
minister gedenkt, die Vorarbeiten mit solcher Raschheit
durchzuführen, dass er versprach, schon im kommenden
Herbste dem Abgeordnetenhause seine Verstaatlichungs-
Action zur Begutachtung vorzulegen.»

I m «Neuen Wiener Tagblatt, heißt es: «Der
Herr Handelsminister Graf Wurmbrand hat in der
letzten Sitzung des Budget-Ausschusses, auf verschie«
dene Anregungen und Anfragen einzelner Abgeordneter
reagierend, ein wenn auch knappes, so doch scharf
umrissenes Bild seiner Eisenbahn-Politik entworfen,
das umso größere Aufmerksamkeit verdient, als es die
erste programmatische Emanation der neuen Regierung
über diese für das gesammte Wirtschaftsleben der
Bevölkerung so wichtige Angelegenheit ist.»

Das «Extrablatt» schreibt: « In der vorgestrigen
Sitzung des Budget-Ausschusses des Abgeordnetenhauses
hat der Herr Handelsminister wichtige Mittheilungen
über das Eislnbahnprogramm der Regierung gemacht.»

Die «Deutsche Zeitung» bemerkt: « I n der vor-
gestrigen Sitzung des Budget-Ausschusses hat der Herr
Handelsminister Graf Wurmbrand wichtige Erklärungen
abgegeben, die in großen Zügen das Verstaatlichungs»
Programm der Regierung bilden.»

Politische Vleberftcht.
Laibach, 9. März

Die vorgestern abgehaltene Conferenz in Ange-
legenheit der W a h l r e f o r m hat selbstverständlich
keine Beschlüsse gefasst, da sie ausschließlich zu infor-
mativen Zwecken einberufen war. Die Obmänner der
drei coalierten Parteien sowie der Obmann des libe-
ralen Centrums werden nunmehr das Wahlreform-
Project der Regierung ihren Clubs mittheilen und den-
selben unter einem über die Eonferenz Bericht erstatten.
Die vier betheiligten Clubs werden sich zu diesem
Zwecke heute versammeln. Gleichzeitig mit der M i t -
theilung an die Parteien wird auch die Veröffent-
lichung der vom Ministerium ausgearbeiteten Grund«
züge der Wahlreform erfolgen. — I m P o l e n c l u b
wurde bereits gestern die Wahlreform-Frage in
Berathung gezogen.

Das unga r i sche Oberhaus nahm die Gesetz-
entwürfe über die Steuerfreiheit von Neubauten in
Fiume sowie über den Bau des Gubernial - Palais
dortselbst unverändert an und zog sodann den Gesetz-
entwurf betreffend die Feldpolizei in Berathung, an
welchem der Ausschuss zahlreiche Amendements vor-
genommen hat. Bei der Abstimmung wurde der Ent-
wurf mit den Amendements angenommen. I m
A b g e o r d n e t e n h a u s e erklärte Graf Theodor
Batthuanyi, die Ehegesetzvorlage abzulehnen. Auf die
Bemerkungen Batthyany's erwiderte Cultusminister
Graf Csaty. — Abg. Ludwig Lang wiederlegt die
Behauptungen der Opposition. Abg. Julius Györffy
wendet sich gegen die liberale Kirchenresorm. Abgeord-
neter Franz Fennyvessy betont, dass die Frage vollends
erschöpft sei und es nunmehr erwünscht wäre, zur
Abstimmung zu schreiten. (Lebhafte Zustimmung.) Die
Debatte wird hierauf auf heute vertagt.

I n derHanoelsvertrags-Commissiondes deutschen
R e i c h s t a g e s steht nach erfolgter Genehmigung
des russischen Tarifs die aufrechte Erledigung des
Ganzen außer Zweifel. Von den national-liberalen
Abgeordneten, die gegen den Handelsvertrag mit Russ-

land stimmen wollten, fällt einer nach dem andern
ab. — I n der gestrigen Sitzung der Commission
erklärte Staatssecretär von Bötticher vor Eintritt in
die Tagesordnung, dass seine Mittheilung theilweise
unrichtig aufgefasst worden sei. Er habe nicht gesagt,
dass die Staffeltarife niemals wieder eingeführt
werden können, er habe vielmehr darauf hingewiesen,
dass Fälle eintreten können, wo die Einführung der
Staffeltarife gerade im Interesse des Westens noth»
wendig werden könnte. — Sodann wurde die Berathuni
der Tarife fortgesetzt.

I n Frankreich hat sich eine nahezu vollständige
A u s s ö h n u n g zwischen S t a a t u n d K i r c h e
vollzogen. Der Bürgermeister von St. Denis verbot
dem Pfarrer, im Ornate einem Leichenbegängnisse zu
folgen. Diese Angelegenheit benutzte der conservative
Deputierte Cochin zu einer Interpellation, welche
Haltung die Regierung einem solchen Vorgehen gegen-
über einnehme. Der Cultusminister Spuller antwortete
darauf, er sei vom Geiste der Nächstenliebe und
Duldung beseelt. Es sei Zeit, gegen alle Formen d.'s
Fanatismus zu kämpfen, auch gegen den Fanatismus
der Glaubensfeinde. I n der Regierung Frankreichs
herrsche jetzt «ein neuer Geist», der sich bestrebe, alle
Franzosen zu versöhnen, unter allen Gliedern des
Volkes Eintracht und Liebe herrschen zu lassen. Nach
einigen Bemerkungen des Ministers Spuller sprach
die Kammer der Regierung mit 280 gegen 120 Stimmen
ihr Vertrauen aus.

Die f r a n z ö s i s c h e n K a m m e r n sollen am
15. d. M . ihre Osterferien antreten, um den General-
rathen die Abhaltung ihrer Frühjahrs-Session zu er-
möglichen.

Das Schicksal des i t a l i e n i s c h e n F i n a n z -
p r o g r a m m e s ist vorläufig noch ungewiss, doch
wird sich im Laufe der Berathungen hoffentlich eine
feste Mehrheit zur gemeinschaftlichen Arbeit für die
Beseitigung der finanziellen Schwierigkeiten zusammen-
finden. Bisher gehen die Vorschläge, die .von ver-
schiedenen Seiten kommen, weit auseinander. Die einen
verlangen, dass die ausländischen Rentenbesitzer von der
Couponkürzung verschont werden, die anderen, dass man
noch mehr an den Eisenbahnbauten spare, wieder andere,
dass die Heereöausgaben beschränkt werden, kurz, eine
herrschende Anschauung hat sich noch nicht heraus-
gebildet.

Der Präsident des eng l i schen A c k e r b a u -
A m t e s , Gardner, demissionierte aus Gesundheits-
rücksichten. An seine Stelle tritt voraussichtlich Herbert
Gladstone. Zum ersten Commissar für Arbeiten und
öffentliche Bauten foll Bryce ernannt werden.

Der spanische M i n i s t e r r a t h hat sich mit
den Ergebnissen der Mission des Maischalls Campos
und weiters mit gewissen Fragen, welche eine Ver-
änderung im Cabinete bedingen könnten, beschäftigt.

Tagesneuigleiten.
— (Zum V a u der H o f b u r g . ) * Wie die

«Wiener Zeitung» meldet, hat Se. Majestät der Kaiser
genehmigt, dass die weitere Leitung des Naues des Hof-
burgflilgels, welche früher der verstorbene Baron Hasen-
auer führte, den Architekten Bauräthen Otto Hofer und
Bruno Gruber übertragen werde. Die beiden Archi-
tekten haben durch lange Jahre im Atelier des Freiherrn
v. Hasenauer gearbeitet, und es ist zweifellos, dass sie
mit den künstlerischen Intentionen desselben auf das
genaueste vertraut sind.

— ( P r i n z e s s i n M a r i a L o u i s e v o n V ^
gar ien . ) Aus Sofia wird telegraphiert: Wie verlauf
wird sich Prinzessin Maria Louise zur Herstellung '^
Gesundheit in das Ausland begeben, da ihr FieberzusM"
eine Lustveränderung erfordert.

— ( V e r u r t h e i l u n g e i n e s O m l a b i n l s t t ^
Der im Processe der Omladina zu sechs Jahren sch^'
Kerkers verurtheilte Wenzel C'jel wurde wegen/',
leidigung des Gerichtshofes während der Schlussuew"
lung im Omladina - Processe und wegen Beschäb'ĝ U
fremden Eigenthums, begangen durch Zertrümmert»
von Glasscheiben bei den Excessen im Gerichtsgebau <
zu weiteren sechs Wochen Kerlers verurtheilt. '̂«
sagte zu seiner Vertheidigung lein Wort und vB
sich vollkommen ruhig, nur als ihm da« Urtlplv
kündigt worden war, rief er aus: «Sechs Wochen! »v
ist das gegen sechs Jahre!» .

— ( I m T h e a t e r an der W i e n ) g ^
am 7. d. M. ein lautes Ubschiedsfest. Frau HecM. °
beliebte Komilerin, betrat zum letztenmale die M" '
und zwar als «altes M i b . in Raimunds «V"schweb^
Vlumen und Applaus vom Publicum, eine P ^ ? M e ,
dem Theater, so scheidet Frau Herzog von der Ä«? '
und in Dankbarkeit für das Genossene richtete sie ^
Ansprache an das Publicum, in der sie um EntschuW .
bat, nicht laut aufjauchzen zu können, da sie ben"
schon über die Zwanzig hinaus sei. I n dem 9 ^ ' ° ^
Raum sür alles bietenden «Verschwender»-Concerte!p
Grünield, der Tilgner des Claoieres, und copierte 3 "
lein Glöckner die Yvette Gilbert.

— ( W i n t e r i n S i c i l i e n . ) Seit M e B ^
gedenken hat man in Sicilien leinen so strengen 2v ,
zu verzeichnen, wie dieses Jahr. I n den letzten ^
Tagen wütheten neuerliche Schneestürme, die große
glücksfälle im Gefolge hatten. Vier Eisenbahnlinie" '
unterbrochen. I n der Provinz Gofferona liegt der V ^
2 Meter hoch. Die Umgebung des Äetna ist t ^ .
passierbar. I n der Ortschaft Eastiglioni stürzten « M ^
des letzten Schneesturmes 74 Häuser ein, wöbe« ^
Personen ums Leben kamen. I n der Nähe von Viag ^
wurden vier Vriganten erfroren aufgesunden. 3" ^i
wurden durch eine Lawine sieben Häuser verschüttet/
sechs Personen gelobtet wurden. ,^ )

— ( V e steig u n g der C h e f r e n - P y r a " B
Diese Pyramide, die zweithöchste des Pyramiden^'
Gizeh (136 Meter hoch), wurde kürzlich von einem ^ >^
reicher, Vezirlshauptmann Posselt-Csorich, erstiegen-^
Besteigung ist Fremden bisher nur selten g^uns/N, ^
bei dieser Pyramide im oberen Theile noch dtt ^
Velleidung, au« ungeheueren Peckblöcken bestehend, ery ^,
ist, so dass statt der hohen Stufen, welche b" , , ^
nachbarten Cheops - Pyramide die Besteigung " " " 9 ^
hier eine glatte. 52 Grad geneigte Steinfläche b^" ^,
Werden muss. Diese Fläche tann man nur barfuß ^ ^ ,
kommen, mit vorsichtiger Ausnutzung der weit v j ,
ander entfernten spärlichen Fugen und VerwM ^
st,llen. Die Aussicht ift infolge der günstigen Lage
Pyramide ungemein lohnend. ßl<

— ( G r o ß e D e f r a u d a t i o n i n be^ ^g
b e i t e r - V o l k s c a s s e zu Mobena . ) 2 l " ^ A F
wird telegraphiert: I n der hiesigen Arbeiter-« ^
wurde eine Defraudation im bisher feslgsst'llten ^ ,
von mehr als 100.000 Lire verübt. Einer ^ ss^'
schuldigen, der Secretär der Vollscass?, hat sich "> ^ "
Unter den Arbeitern herrscht groß? Aufregung, da ^ ^
selben Institute erst vor zwei Monaten namhafte
schleife entdeckt wurden.

—
rothbraune Grasflächen. Auf dieser Wanderung über
den Gebirgsrücken konnten wir deutlich sehen, wie der
Wind für die Beschaffenheit und Masse des Schnees
von ausschlaggebender Bedeutung i f t : wo der Wind
beständig um die Grate bläst, waren die Aerghalden
nahezu schneefrei, und der wenige Schnee, der noch
vorhanden war, war von beispielloser Härte und aus-
gezeichneter Tragfähigkeit. Freilich ist an solchen Steil-
abstürzen und ganz ungeschützten Hängen, wie sie
gerade die Karawanken häufig genug zeigen, die oberste
Schichte mitunter so glatt und spiegelglänzend, dass
sie wie mit einer Glasur überzogen scheint. Solche
Süllen ohne Steigeisen und Pickel überschreiten zu
wollen, ist ein verwegenes Unternehmen, dessen sich
niemand bei gesunden Sinnen unterfangen wird. An
den flacheren und fonnseitigen Hängen fanden wir den
Schnee von grobkörniger Beschaffenheit, mitunter förm-
lich gerippt, ja, ich möchte sagen, wie mit dem Grab«
stichel ciseliert und gut tragfähig, die tropfenden
Schmelzwässer gefrieren während der Nacht und ver-
binden den griesigen Schnee zu einer festen, wider«
standsfähigen Masse, die in späteren Tagesstunden
jedoch einen weniger freundlichen Charakter annehmen
dürfte.

Die Glutblicke von Frau Sonne wurden bereits
zudringlicher, als wir gewünscht Hütten, als wir den
obersten Gipfelhang in Angriff nahmen. Diesen brachten
wir rascher hinter uns, als ich gehofft hatte: nach
nicht mehr als dreistündiger Wanderung — eine ganz
achtenswerte Leistung, wenn man in Rechnung stellt,

dass die Rasten miteingerechnet sind und der Schnee
die Vlarschzeit gegenüber der im Sommer giltigen
mindestens um das Doppelte verlängert — standen
wir in fröhlichster Stimmung auf dem leicht erkämpften
Gipfel.

Und die Aussicht? werden meine Lefer mit Recht
fragen. Darauf mufs ich antworten, dass Worte die
Schönheit eines solchen Rundblickes nicht zu schildern
vermögen. Frei schweifte der Blick, so weit das Auge
trug, über die unendliche Schneewelt h in; nur über
dem Glockner flatterte eine breite Wolkenfahne, und
über der Laibacher Ebene lagen die unerlässlichen
dicken Nebel. Sonst lag der ganze Gesichtskreis fast
tadellos rein vor uns. I n solcher Helle, in solch
klarem Glänze breitete sich in der weiten Runde die
Welt vor uns aus, dass nicht das kleinste Theilchen
des Uebersichtsbildes unsichtbar blieb. Als Beweis für
die Durchsichtigkeit der Luft an diefem Morgen mag
dienen, dass wir mit einem Fernglas minderer Güte
ganz deutlich die braune Thür des Deschmann-Hauses
am Triglavgletscher ausnahmen, die zur Hälfte aus
dem Schnee hervorlugte, während sonst die Hütte bei-
splelsweise von der Golica aus mit dem besten Seh-
" h r nur mit Mühe zu entdecken ist. Sehr anziehend
gestaltete stch der Blick über die näherliegenden Kara«
wankenglpfel. Wie Myriaden von Sternen funkelte und
glitzerte, fllmmte und flirrte es in verschiedenfarbigem
Glänze auf dem Hahnlogel und all den Hörnern und
Schneewlesen, zitternder Purpurglanz und lochendes
Sllbergebrodel tanzte und kräuselte auf dem in zier-

licher.' lebhaft bewegter Wellenlinie zur O ^ z B ?
Koina hinüberziehenden, mit mächtigen ? " ^ M
besetzten Schneekamme. Und mit weit lN ^ p0»
hinaus ragender Wächte, angeqlüht und ^ l ,^ p
warmer Sonnenstrahlung, wetteiferte unsere ^ ^ il»
flammender, prangender Schönheit mit den
der Runde. ^ . .uf A

Ausnehmend schön war auch die Schau b^e^
dunkel schillernden Wörther-See und das M ^ Z ^
Drauthal; grausig und doch schön muthete es ^ l>e
wenn wir, auf dem nach Nord abfallenden ^„H^
gend. den Blick unvermittelt in die ^ese th^ '
ließen, von wo die kahlen Matten des ,"' hii»e
heraufgrüßten, auf denen die bräunlichen ^ " ^ a N z
chen wie niedliches Kinderspielzeug s ^ ^ b ^ M «
Einige düstere Streifen kümmerlichen ^ ^ir le^
bringen in das Bild zwar keinen malerisch .
Contrast, aber doch eine kleine Abwechslung- zstF

Ueber eine Stunde saßen wir, auf ^e t>c
eines Reiseplaids zusammengerückt, behaaM ^ V^
harten Schnee, fröhnten mit Gemüthsuche ^
ficht und trugeu auch dem sterblichen TY" M
Menschen in ausgiebigster Weise Rechnung- ^ ^
wohliger Wärme übergoss uns die Sonne un l u
schliefen alle Winde, dass wir der 2 o d e n " " ^ ^ H
anderer Hüllen leicht entrathen und an>" „. <"^
im Zimmer unsere Cigarre entzünden ll» ^ f st.^
nun, mein lieber Gregor, noch ein «"a» hs>p
Kameradschaft und fröhlichen Wagemuth l ^
wieder hinunter!»
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.̂ ^ («Die Lebensmüden.») I n Viebrich am
«hei« stürzten sich vorgestern abends zwri schwarzgelleidetc
Mädchen, die sich zusammengebunden hatten, von der
«ampfer - Landungsbrücke ins Wasser. Mit den Wellen
ampfend, begannen sie nach Hilse zu rufen, tonnten
"och bei der Dunkelheit nicht mehr gerettet werden. Die

"trunlenen Mädchen sind aus Wiesbaden, eines die
"chter eines Bäckers, das andere die Tochter eines
^"tzmannks. Die Unglücklichen waren wegen ihrer Schön-
e t bekannt.

Lk 7" ( M o r b a t t e n t a t gegen den G r a f e n
^Yoiseul.) Au« Paris wird telearaphiert: Gegen den
^emaligen korsischen Deputierten Grafen Horace Choiseul

" ? " . °ls er srin Palais in der Rivolistraße verließ,
«w« Revolverschüsse abgegeben. Der Graf blieb unver-
" ^ ' Die Nttentäterin ist die 40jährige Gräfin Thoury,
san 5 ^ " ^ " ^ " Choiseul auflauerte, weil seine «us-
' »e den Erbschaftsprocess der Gräfin Thoury gegen die

"en Montalemberts zu Ungunsten Thoury's entschied.
,. T ' V e r g i f t u n g . ) I n Vzin, Congress-Polen,
b°?n'" schrecklicher Vergiftungsfall vor. Frau v. Sam
""'ten reichte ihren beiden Töchtern irrthümlich statt
Mm Strychninpulver, worauf beide Mädchen starben;

trostlose Mutter ist lebensgefährlich ertranlt.

M n Gedicht des heiligen Vaters.
^ Der neunzigjährige berühmte italienische Historiker
t vun l ^ N a n t u hat dem heiligen Vater seinen Glück,
dan, l ' " " ^ ' Geburtsfeste übersendet. Der Papst be-
üc, s nch dafür dem Historiker in einem Schreiben und
sendete ihm folgendes Gedicht:

«« «onne sink im Westen tief zu Thal,
"Uf dich, 0 Leo, fällt ihr letzter Strahl.

I n den verdorrten Adern langsam dorrt
"as «eben ein und schwindet langsam fort.

3 " Tob entsendet seinen Pfeil, und bald
"uyt in dein Leichentuch der Körper lalt.

Uni? " ^ b"" Kerker sich die Seele schwingt
"no raschen Fluges empör zum Himmel bringt.

Ach ist'« des landen Mea.es Ziel zu sehen,
"ann niag dein heil'ger Wille, Herr, gescheh'n.

Und wenn ich deiner Gnade würdig bin,
"«min m der Sel'gen «eich die Seele hin.

(«Grazer Voll»blatt..)

Vocal- und Provinzial-Nachrichten.
^ l t u z " u ^ " ^ k n t ion.) Das l. l. Ministerium für
zur «>̂  . Unterricht hat dem hiesigen Musealvereine
A°hr ein ? U seiner Vereinszwecke sür das laufende

^"«Subvention von 200 fl. bewilligt. —0.
^liunl s ^ . ° " b f e r t i g l e i t s ° E u r s . ) Das Mini»
^ b l l n - " ""b Unterricht hat den Lehrern Franz
zur Uh. ""^ ^ ^ ' ^ K a f p e r in Graz die Bewilligung
d»n Leb ^ " " " Ferialcurfes behufs Heranbildung
^eser « 5 " " ^ " handfertigleit« - Unterrichtes ertheilt.
^Ugusl l ^ !""b in der Zeit vom 23, Jul i bis 27sten
halten »v»rd ' " ^ " Bürgerschule, Wielandgasse, abge<

fllr ^ ^ / r l e i h u n g von S t i f t u n g s p l ä t z e n
hat ^ « ! ' ^ e n . ) Per l. l. Landespräsident in Krain
^ ' Na« 1 " ' ^ der ^ Erinnerung an den am

stattgehabten Besuch der Udelsberger

Grotte durch Ihre Majestäten den Kaiser und die Kaiserin
errichteten «ldelsberger Grotten-Invalidenstiftung und der
Franz Metello'fchen Invalidenstiftung für das Jahr
1894 den Invaliden Josef Furlan, Franz Smerbel und
Michael Kovac in Adelsberg, bann Johann Gomilar in
Nafsenfuß, Vartholomäu« Habjankic in Slogansla Gora,
Iofef Kocjan in Trebelno. Mathias R<>z?n recte ErZen
in Ielst-vec, Simon Ilovar in Gorenjavas und Georg
Pucelj in Martinsborf verliehen.

— ( V o r t r a g s a b e n d der S e c t i o n « K r a i n »
des beut fchen u n d österreichischen A l p e n -
Vere ines . ) Vei dem am ?.d.M. im «Hotel Elefant»
stattgeslmdensn, zahlreich besuchten Sectionsabende erfreute
H?rr Oberförster Heinrich Schollmayr die Mitglieder durch
einen längeren, fesselnden Vortrag über das «Gebiet des
Krainer Schneeberges». I n einer vorzüglich ausgearbeiteten
und sehr aussührlichen Monographie unterzog der Vor-
tragende den Kramer Schneebera, seine geologische Be-
schaffenheit, seine klimatischen Verhältnisse, Flora und
Fauna, Wald- und Wildbesland, den Einfluss auf Ent«
stehung und Richtung der Vora in diesem Gebiete einer
eingehenden Besprechung. Der ebenso belehrende wie unter-
haltende Vortrag rief in allen den Wunfch wach, dieses
interessante und durch mannigfache Eigenthümlichleiten
hervorragende Gebiet aus eigener Anschauung lennrn zu
lernen, und fand diefer Wunfch in dem dem Sections-
Ausschusse ertheilten Austrage, die Veranstaltung eines
Vereinsausfluges auf den Krainer Schneeberg für den
herannahenden Sommer ins Auge zu fassen, seinen Aus«
druck.

— (La ibach u n d die Kunst.) I n einem Auf-
satze der «Wiener allgemeinen Zeitung» über Wien und
die Kunst ist folgende Aeußerung entHallen: «Wien ist
eben leine Kunststadt. Es war immer nur die Stadt ge-
wisser, und zwar zweier ganz bestimmter Künste: der
Musil und der Schauspielerei. Diese finden hier so all»
gemeines Verständnis, so allgemeine Theilnahme, so rich-
tige Beurtheilung, wie vielleicht nirgends in der Welt.
Alles andere aber verschwindet daneben. Malerei und
Plastil gelten wenig — und das bei Völkerstämmen, die
voll künstlerischer Instincte und Anlagen stecken. Man
denke an Tirol ; wie findet man oft in den entlegensten
Flecken und Weilern Holzschnitzereien voll Feinheit und
Formensinn, deren Meisternamen man nie nennen gehört;
Bilder, die irgend ein «Tuifeles»-Maler gemacht, von
denen man nur bedauern muss, dass ihm höhere Bildung
und damit der Weg zur Vollkommenheit fich niemals
erschlossen. Und immer wieder tauchen aus den untersten
Schichten des Volles neue Begabungen auf. Was haben
allein die Polen in kürzester geit für Prachtmenschen
hervorgebracht!» Wem kämen, wenn er diese Ieilen liest,
nicht die Kunstvrrhältnifse unserer Stadt in den Sinn.
Vald schließen sich die Pforten unseres schönen Musen»
tempels, der eine schöne und an künstlerischen Genüssen
reiche Saison bot, bald verklingen die letzten Töne in
den Eoncertsälen, in denen Vnles und Vortreffliches zu
Gehör gebracht wurde, und es kommt die lange theater«
und concertlose Ieit, es nahen Monate ohne geistige oder
künstlerische Anregung. Auch unsere begabte Bevölkerung
ist voll künstlerischer Instincte, die jedoch vorderhand nur
in der einseitigen Pflege der Musil und Schauspielkunst
Nahrung und Befriedigung finden. Vielleicht regen diese
Bemerkung?« zum Nachdenken an, möglicherweise lönnten
sie einen Ansporn zu Unternehmungen bieten, die unserer
veranlagten Vevöllerung das reiche Gebiet der Malerei
und Plastil zunänglich machen würden.

— ( A u s dem Vudgetausschusse. ) I n Er-
gänzung des gestrigen telegraphischen Berichte« über die
Sitzung des Budgetausschusse« vom 8. 0. M. entnehmen
wir aus der Rede Sr. Excellenz des Herrn Ministers
für Cultus und Unterricht, Dr. Ritter von M a d e y s l i ,
in N'zug auf einige vom Abg. Professor S u l l j e vor-
gebrachten Wünsche nachstehende Bemerkungen: Der Abg.
Sullje hat von verschiedenen Uebelstanben beim botanischen
Garten in Laibach gesprochen. Eine bezügliche Remedur
erscheint pro 1895 in Aussicht genommen; sollte e« sich
jedoch als unaufschiebbar erweisen, so würbe eine Vor-
kehrung noch im laufenden Jahre getroffen werben. Der
Abg. «Kullje hat den Wunsch nach Errichtung eines Gymna-
siums in K r a i n b u r g geäußert und die Regierung auf-
gefordert, diesem Wunsche gegenüber Stellung zu nehmen.
I n dieser Richtung liege ein übereinstimmender Beschluss
der Majorität des Ausschusses vor, und diese Angelegen-
heit sei vom Unterrichtsministerium bereits principiell ge-
nehmigt worden. Es seien auch Verhandlungen im Zuge,
und es sei auch darauf Bedacht genommen worden, dass
durch die Errichtung dieses Gymnasiums als eines voll'
ständigen — nicht, wie es früher bestand — als eines
Untergymnafiums, eine Entlastung des Laibacher Gymna-
siums eintrete.

* (Deutsches T h e a t e r . ) Gestern wurde
die luftige, melodienreiche Operette «Per Obersteiger»
zum Vortheile des Gesangslomiler« Herrn P f a n n vor
gut besuchtem Hause gegeben. Der Veneficiant fand den
freundlichsten Empfang, erhielt zwei Lorbeerkränze und
wieberholte Hervorrufe. Die hübsche Operette erfreut fich,
Panl der guten Aufführung, eines wachsenden Erfolges
und die vortrefflichen Leistungen der Damen Vaviera,
Grim und Milola, der Herren Mondheim, Müller und
Pfann der lebhaftesten Anerkennung, so dass «Der Ober-
steiger» noch einige erfolgreiche Reprisen erleben dürfte. ) .

— ( « J u p i t e r . » ) Der Planet «Jupiter» prangt
gegenwärtig in großem Glänze am Abendhimmel, in der
Nähe des hellen, rülhlichen Sternes «Aldebaran» im
Stier, und wird gegen den 18. d, M. südlich von den
Plejaden stehen. Er neigt sich übrigens immer früher
zum Untergange und verschwindet bald schon vor Mitter-
nacht unter dem Horizont. Bekanntlich itt «Jupiter» der
beiweitem größte Planet im Sonnensysteme, an Vo»
lumen übertrifft er unsere Erde 1270mal, an Masse
(Gewicht) 309mal, und wenn die Sonne verschwinden
könnte, so würde die Erde sich sogleich um den «Ju-
piter», als den nunmehrigen Centrallörper des Planeten-
systems, bewegen, in einer Bahn von nahezu 400
Jahren Umlausszeit.

— (La ibache r B e a m t e n - C o n s umve rein.)
Morgen findet die Generalversammlung des Ersten Lai-
bacher Consunwereines statt. Der Verein zählte Ende
169« 277 Mitglieder, hatte 36.041 st. Einnahmen
und einen Reingewinn von 1016 fl. Auf die Theilnehmer
entfiel ein Dividenden-Antheil von b pllt.

— ( N e u e r F e u e r w e h r v e r e i n . ) I m Pfarr-
orte Pölland bei Tschernembl ist die Gründung eines frei-
willigen Feuerwehrvereines im Zuge, und hat das Grün-
dungscomite' die bezüglichen Statuten zur behördlichen
Genehmigung bereits vorgelegt. —0.

— ( B r a n d l e g u n g . ) Nach einer uns aus Unter-
lrain zugehenden Mittheilung hat kürzlich der 14jährige
Hirt Aunl in dem unter dem Gorjancberge gelegenen,
der Gutsbesitzerin Frau Antoinette von Fichtenau gehörigen
Walde «Uftras» boshasterweise Feuer gelegt, wodurch eine
Fläche von beiläufig zwei Joch Jungwald zugrunde gieng. -o.

Endete ?„^urmgestühl der Kirche zu Lengenfeld
"°ch"Mtrz Metallene Mund eben den Beginn des
^lltnnienlnl " ^ .b" Neste unseres .Göttermahles,
'^lten 5 ? ^ " und in die Tiefen des Rucksackes ver-
Ü."d d e r W " ' ? " ^ "nd Schaulust waren gestillt,
^tden. De??^ . ° " " le nicht besser, wohl aber schlechter
V " t . wenn ' "st. erlief glatt und ohne alle Echwie-
F ° " etwa« " ^ bie hartgefrorenen Schnecmassen
l- UUNg ^ "e,cher sseworden waren. War auch die
^ 9 " e , f rns . , ^ "3^oer zu unbedeutend, um uns eine
M in flott ^ ^ D ^ ^ a h r t ^ gestatten, so glitten wir
?^un^e . ' " D u t t e n hinab, und in ebenso frischem
^' l 'ch . wo s ^ s / ^ "ber die aperen Wiesen zur Tiefe
? TeppjH '°"N der schwerste Tr i t t wie auf schwellen-
d e ^ i e u ? w N beute der Nagelschuh
e.?"ges ? ' "lche Nlmweide. Schon in halber Höhe
d< ^ übenden ^ ' ^ umgeschlagen. Vald thürm-
i ^ ^ w m e d p r ^ ̂ ° " her dicke Nrbelballen, zoqen

e"«°"a und senkten sich
b l " den N.'.?ls. " " unter der untersten Schaf-
!k7 leine E i ^ ° ^ ' " b o g e n , trieb es uns bereits ein
5m" ' R° h n"," !!" G'M. Flugs trabten wir
°Is !> gefolq: waren' ^ " " vor fünf Stuuden auf-
d t ü ^ "sten 3 " " ' ^ "nd e,ne h°lbe Stunde später,
« ' sch tten w' Andächtigen sich aus der Kirche
3 ^ ° « z bn A ? " ?urch die Obstanger von Lengen-
' ^ r t i n u . ^ mit dem «Grüß Gott»
' S ? " z ' M m ^ ? l ? d'e gastliche Vchaqlichkeit des
V > t s H A " ^ So bewilllommt. fühle ich

di.smal war ich's gewiss
°Mn noch heute mit Luft und Dank.

F. Hintner.

Dennoch.
Roman aus der Gesellschaft von L. Ideler (U. Derelli.)

(48. Fortsetzung.)

Cora überhörte die Aeußerung; ihr waren die
Lauben, überhaupt der ganze Garten durchaus gleich,
giltig.

«Fräulein Albrecht ist das einzige Kind ihrer
Eltern, und Herr Rechtsanwalt Albrecht soll ein ganz
wohlhabender Mann sein. Warum ist sie eigentlich vom
Hause fortgegangen?» fragte sie ganz unvermittelt.

«Das weiß ich nicht,, entgegnete Senden vor-
sichtig. Er gedachte Anna's Warnung und war auf
seiner Hut.

«Aber ich denke, Sle verkehren in dem Hause?»
«Erst vor kurzem hatte ich Veranlassung, dort

einen Bejuch zu machen; damals war die junge Dame
schon abgereist.»

Cora lieh das Gespräch fallen.
«Es ist wohl ein einfanu'sLeben in Waiden- feld?»
«Für mich nicht, wohl aber für junge Damen

Die Stadt hat gar leme Umgegend; das ist bier
besser.»

Cora lächelte fpöttifch.
«Meinen Sie, dass der Verkehr mit der Nachbar-

schaft so fehr beglückend wirkt?» ^
«Aber Fräulein, es ist doch höchst angenehm, gute

Freunde und getreue Nachbarn zu haben, und die
Honoratiorenballe m Vuchberg sollen, wie man mir
sagte, sehr hübsch sem.»

«Ja. allerdings, die sind hübsch, das kann ich
nicht leugnen. Sle tanzen wohl nicht, Herr Professor?.

«Ich tanze niemals.» Lächelnd blickte er sie an.
«Das erscheint Ihnen wohl schrecklich?»

«Im Gegentheil. Auch ich würde den Tanz durch-
aus entbehren können und ziehe die Unterhaltung vor.
M i r gefallen überhaupt diese durchschwärmten Nachte
nicht. Wie sehen am Ende eines Balles die Toiletten
und die Gesichter aus.»

«Das sind ja sehr solide Ansichten,» sagte er be«
troffen.

«Sie drücken sich höflich aus und denken im
Herzen: Welche sonderbare Reflexionen für ein junges
Mädchen.»

«Nein,» entgegnete Senden warm, «das denke ich
nicht. Wenn ein lunges Mädchen ernstere Gedanken hat,
wenn sie Beobachtungen anstellt und nicht leichtfertig
in den Tag hinein lebt, so gehurt ein sehr oberfläch-
licher Mann dazu, um sie deihalß zu tadeln.»

Durch Cora's glänzende Augen zuckte ein eigen-
thümliches Leuchten; der Boden war vorbereitet und
die Karten für das Spiel gemischt.

Es konnte beginnen, das elendeste Falschspiel —
um Menschenherzen und Menschenglück.

Dem Irr l icht, das über Moorgrund huscht, glich
das Flackern in Cora's Augen. Es erlosch so schnell,
wie es gekommen war, und mit ruhig freundlichem
Gesichte wandte das junge Mädchen sich dem Gaste
wieder zu.

«Wenn Sie sich schließlich so wenig aus den ge«
sellschaftlichen Vergnügungen machen, so leben Sie hier
wohl sehr einsam?» sehte der Professor das Gespräch
fort.
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— ( D e r v i e r t e N e r e i n s a b e n d des slo»
venischen L e h r e r v e r e i n e s ) war gut besucht. An
demselben nahmen unter anderen auch die Herren
Landes-Schulinsvector «Human und Stadt«Schulinspector
Professor Levec theil. Die beiden Vorträge, und zwar
der ftoefie- und phantasiereiche ernste Vortrag des Herrn
Gangl über die «Schule und die Welt» und der Humor«
volle Vortrag des Herrn Cernagoj «Was ist der Lehrer?>
wurden sehr beifällig aufgenommen.

— ( V i e h m a r l t . ) Der vorgestrige Viehmarkt
War sehr lebhaft, denn es fanden sich zahlreiche heimische
und auswärtige Käufer ein. Der Auftrieb an Rindvieh,
befonders Ochsen, war bei mittleren Preisen rege. Selbst-
redend werden die Rindfleischpreise in Laibach sofort
finlen l

* (Falsche H e l l e r . ) «m 4. März b. I . ver-
ausgabte ein Gast im Gasthause der Maria Vertoncelj
in Kropp bei Bezahlung der Zeche ein falsches Hellerstück.
Die Provenienz des Falsificates tonnte trotz der sofort
eingeleiteten Nachforschungen bisher nicht festgestellt werden,
und dürfte dasselbe von den vor lurzer Ieit im Vezirle
Krainburg in Circulation gesetzten falschen Münzen her-
rühren, ^ r .

— ( C u r l i f t e . ) I n der geit vom 1. bis ?. März
sind in Abbazia 231 Curgäfte angekommen.

S o n n t a g den 1 1 . M ä r z ( f ü n f t e r Fa f ten -
sonntag) Hochamt i n der D o m l i r c h e um
10 Uhr: Ehoralmesse, Vraduale nebst Troitus von Anton
Foerster, Offertorium von Fr. Witt, nach der Wandlung
^.vo verliiu eorpus von W. A. Mozart.

I n der S t a d t p f a r r l i r c h e zu S t . I a l o b
um 9 Uhr Hochamt: Uigg» in, konorsin »anoti V i^ i l i i
von Fr. Schöpf, Graduate von A. Foerfter, Offertorium
von I . Mitterer (Vocal).

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 9. März 1894.

I m Abgeordnetenhaus«: des Reichsrathes wurden
heute mehrere Regierungsvorlagen eingebracht, darunter
ein Gesetzentwurf betreffend die Verlängerung des
Budgetprovisoriums bis Ende Vtai dieses Jahres,
ferner die Vorlage betreffend die Erwerbung der
Triester Lagerhäuser und Hangars durch den Staat.
Se. Excellenz der Herr Minister des Innern Marquis
Bacquehem beantwortete eine Reihe von Interpellationen.

Abg. Biankini interpellierte bezüglich der Ver-
handlungen mit Frankreich betreffs Reduction des Zolles
für den Import für französische Weine. Abg. Tausche
interpelliert betreffs Frachtenbetragszahlung bei Vieh-
salzsendungen sowie weqen Herabsetzung der Spesen
und Frachten. Abg. Prade interpelliert rücksichtlich
der Bekanntgabe bei Confiscationen von Zeitungen,
welcher Artikel der Beschlagnahme verfiel.

Bei Uebergang zur Tagesordnung gelangte zu-
nächst der Gesetzentwurf betreffend die provisorische
Regelung der Handelsbeziehungen mit Russland zur
Verhandlung. I m Verlaufe der Debatte erklärte
Abg. Morsey, die Partei des Redners werde für die
Handelsverträge nur unter der Bedingung stimmen,
wenn mit Rumänien und Russland leine Veterinär-
conventions abgeschlossen werden.

Der Entwurf wurde sodann genehmigt und sofort
auch in dritter Lesung zum Beschlusse erhoben. Dem

«O, nicht doch. Wir haben so angenehme Haus«
genossen. Wir sind drei Damen und, wenn Papa hier
ist, auch drei Herren. Herr Falkenberg —»

<Ach, der arme Falkenberg,» unterbrach Senden
sie lebhaft. «Ich sah ihn zuletzt, als das Unglück eben
geschehen war. Tr lag auf den Tod. Er ist aber wieder
hergestellt?-

«Völlig nicht, und er bleibt auch krank; die Ver«
letzung war zu schwer.»

«Der Aermste. Wie trägt er sein grenzenloses
Leid?»

«Er klagt nicht,» versetzte Cora. «Wir haben alles
gethan, um ihm das Unglück zu erleichtern; ungeschehen
konnte niemand von uns es machen.»

Senden empfand, dass dies Gespräch für die
Familie Wachtel peinlich sein müsse; es war nicht zart,
sie immer wieder daran zu erinnern, dass der jung«
Mann in ihrem Dienst seine Gesundheit und Gliede»
eingebüßt hatte. Er lenkte daher das Gespräch in eine
andere Richtung und sagte:

«Sie erwähnten vorhin den Hauslehrer Ihres
Bruders. Der Herr ist wohl jetzt leider verreist?
Sonst würde es mir ein Vergnügen sein, ihn kenner
zu lernen.»

Jetzt war Cora an dem Punkte angelangt, welcher
sie vom Anbeginn des Gesprächs erstrebt hatte. Si«
antwortete rasch:

«O, das ist ein ungemein bedeutender, Hochs
interessanter Mann. Und außerdem ist er geradezi
schön.»

(Fortsetzung fogt.)

vom Herrenhause bereits erledigten Gesetzentwürfe
betreffend die Dotierung der Räthe des Verwalwngs-
Gerichtshofes wurde nach einer beifällig aufgenommenen
Rede Sr . Durchlaucht des Herrn Ministerpräsidenten
Fürsten zu Windisch-Grätz die Zustimmung ertheilt.
Hierauf begann die Debatte über den Gesetzentwurf
betreffend die Ratengefchäfte. Dieselbe nahm einen
größeren Umfang an und bot auch Sr. Excellenz dem
Herrn Iustiz«inister Dr. Grafen Schönborn Veran»
lassung, den Standpunkt der Regierung klarzulegen.
Die Ausführungen des Herrn Ministers fanden den
Beifall des Hauses. Montag den 12. d. M . wird die
Debatte fortgesetzt.

Aus den Ausschüssen.

Der Budget-Ausschuss berieth gestern nach
Annahme des Budgetprovisoriums die Ti te l : Indu«
strielles Bildungswesen (<Special-Lehranstalten» und
«Voltsschulen») und das Capitel «Cultus» und ge«
nehmigte nach längerer Debatte, woran der Herr Unter-
richtsminister und Sectionschef Latour theilnahmen, die
eingestellten Posten.

Der Obmann des Polen-Clubs, Ritter v. Benoe,
ist nachmittags an Lungenentzündung gestorben. — I m
P o l e n - C l u b brachte Abgeordneter Lewicki die mehr-
fachen, in der letzten Zeit in der Przemysler Garnison
vorgekommenen Soldaten-Selbstmorde zur Sprache und
bemerkte, nach seinen Informationen treffe nicht die
Officiere, sondern die Unterofficiere, respective Gefreite,
hieran die Schuld. Der Polen-Club beschloss aus diesem
Anlasse die Entsendung einer Deputation an den Kriegs«
minister.

I m Club der Vereinigten Linken wurden gestern
die von der Regierung ausgearbeiteten Grundzüge für
die Wahlreform officiell zur Kenntnis gebracht; gleich«
zeitig haben die Obmänner über die Vertrauensmänner«
Conferenz beim Ministerpräsidenten Bericht erstattet.

Die Wahlreform.
Die von der Regierung ausgearbeiteten Grund-

züge der Wahlreform, welche zur Grundlage der Be»
sprechungen mit den coalierten Clubs dienen, bestimmen:
An den dermalen bestehenden Wählerclassen soll weder
bezüglich der Vertheilung der Mandate noch bezüglich
der Wahlrechtserfordernisse eine Aenderung plahqreifen.
Die Ausdehnung des Wahlrechte« soll durch Schaffung
einer neuen Wählerclasse stattfinden, in welcher eigen-
berechtigte österreichische Staatsbürger, welche vor Aus-
schreibung der Wahl bereit« 6 Monate im Wahl-
bezirke gewohnt und entweder eine öffentliche Mittel»
schule oder gewerbliche Unterrichtsanstalt, welche den
Nachweis der Befähigung für handwerksmäßige Gewerbe
ersetzt oder eine öffentliche Ackerbauschule erfolgreich
besucht oder das Einjährigfreiwilligen-Recht erlangt
haben, die einer Krankencasse mindestens zwei Jahre
angehörten oder seit zwei Jahren eine landesfürstliche
Steuer zu entrichten hatten. Die Zahl der Mandate
für die neue Wählerclasst wird auf 43 festgesetzt, da
auf Böhmen und Galizien je 10, Niederösterreich und
Mähren je 4, Steiermark uud Tirol je 2, die übrigen
Kronländer je 1 Mandat entfallen. Directe Wahlen
in den bisherigen Landgemeinde-Wahlbezirken und in
den nichtstädtischen Wahlbezirken der neuen Wähler-
classe sind dort in Aussicht zu nehmen, wo sie die
Landesgesetzgebung zulässig erkennt.

Wien, 9. März. I n der heutigen Sitzung des
fortschrittlichen Parteiverbandes wurde Vice-Bürger»
meister Dr. Richter mit 70 von 71 Stimmen zum
Candidaten für die Bürgermeisterwahl aufgestellt. Die
Wahl erfolgte mittelst Stimmzettel.

Graz, 9. Vlärz. Bürgermeister Dr. Portugall wird
heute vom Unterrichtsminister in Angelegenheit der Er-
richtung eines dritten Staatsgymnasiums in Graz und
der Herstellung eines Neubaues für die Staats-Real-

l schule, für welche die Stadtgemeinde den Baugrund
widmet, empfangen werden. — Der Tag von Veile

l wurde gestern mit einem Bankett gefeiert, bei welchem
' " »? Ochsenheimer präsidierte.

Nbbazia, 9. März. Die deutsche Kaiserin wird
' am 13. d. M . um 2 Uhr nachmittags hier eintreffen.
. Rouen, 9. März. Cardinal Erzbischof Thomas ist
l gestorben.
^ V " l i n , 8. März. Die Handelsvertrags-Commission
' erledigte heute den Rest der Tarifberathüng und nahm

mit 16 gegen 12 Stimmen den ganzen Handels-
l vertrag an. u ° -»<

London, 9. März. Herbert Gladstone übernahm
, gestern abends die PostVerwaltung und die öffentlichen

Arbeiten. Lord Tweedmouth wurde zum Großsiegel-
' ^ " r " i t dem Sitze im Cabinete ernannt. Gardner
e behalt das Ackerbau-Portefeuille. - Die Parnelliten-

Führer erklären in einem Manifeste, dafs sie kein Ver-
^ " - " ' F ^ l ? hebe rn haben. Jede Hoffnung für
.d°? " ' P e Voll s« geschwunden, da Gladstone's Rück-
tritt aus dem Plane, Home-Rule fallen zu lassen, her-
vorgegangen sei. ' o i, , i

Cannes, 8. März. (Oriq. - Tel.) Se. M a j M
Kaiser Franz Josef begab Allerhöchstsich an Bord del
«Britannia», um dem Prinzen von Wales elM
Besuch abzustatten. Letzterer war jedoch nicht anweM
Se. Majestät machte hierauf einen Spazierqang dury
die Stadt und verließ Cannes um 4 Uhr 40 Minuten
nachmittaqs. ,

Madrid, 9. März. Nachdem im Min is ten^
leine Einigung über mehrere zur Berathung im P^'
lamente bestimmte Fragen erzielt werden lonm»
hielten die Minister eine Umgestaltung des Eablne»
für nothwendig. Da« Ministerium gab seine DennsM
und die Königin - Regentin betraute Sagasta mit der
Bildung eines neuen Cabinets.

Petersburg, 9. März. Dem «Regierungsbotel''
zufolge haben der Kaiser und die Kaiserin, der Gl"p
fürst-Thronfolqer. die Großfürstinnen Xenia M l ^
drovna und Maria Pavlovna fowie die anderen Groß
fürsten dem letzten Mittwoch von dem deutschen M
schafter veranstalteten Balle beigewohnt. , .

Tanger, 9. März. Marokko wird die En tM
digung an Spanien in der Weise entrichten, dass
fünf Millionen sofort und sodann alljährlich bis i"
vollständigen Begleichung zwei Millionen bezahlen«^

Sprechstunden der Redaction.
Der Redacteur der «Laibacher Zeitung» ist bis i"

Fertigstellung des Redactionsbureau«, täglich in ! " "
Wohnung, Triefterstraße Nr. 6, von 11 Uhr vorlM»"»
bis 2 Uhr nachmittags zu sprechen. ^ ,

Aiterarisches.
«Schm e id egrad.» Eine Sage aus Oberlrain. ^

E u g y G r a f A i c h e l b u r g . Leipzig. Verlag von l«° ,^
Claußner. Der Verfasser, aus kleineren literarischcn und !">> <
lischen Publicationen bereits bestens bekannt, hat das «> °
ein größeres Werk geschaffen, das die Aufincrlsamleit toem'
Kreise auf ihn lenlt und das die gerechte Hoffnung rege m
Oraf Aichelburg werde bei seiner unleugbaren höheren ^ 6 ° ^
und bei seinem Streben noch weitere und immer vou<n ^
Schöpfungen folgen lassen. Was wir aber an diesem " ^
speciell mit besonderer Freude begrüßen, ist der Umstand, ,^
der Herr Verfasser sich diesmal einen heimatlichen ^ A^N,
engeren Sinne, einen Stoff aus Krain zum Vorwurfe genow ^
eine Sage au» unserem romantischen Oberlande, die ^. ^
Mittheilungen des Volles in der Krainburger Gegend ü b e " ' ^ ,
erhalten und die er mit dichterifcher Phantasie welter ^ ,
gesponnen und ausgeschmückt hat. Das 54 Klein.Octavsetten^
fassende Posm ist geschmackvoll ausgestattet. , <,:,««<

Alles in dieser Rubrik Besprochene lann durch b'« ^ ' ^
Buchhandlung Jg. v. Kleinmayr ck Fed. »an'b«^
zogen werden.

Angekommene Fremde.
Am 6. März. ,,

Hotel Stadt Wien. Kudlich, Iäqerndorf. — Vaumg" ,^.
Reingruber, Ernst, Pick, Fuchs, Weih. Ibold, Krajml, " ,ff.
Heibenrcich, Innsbruck. — Invancic, Ratschach. " " „ , - -
Futtal. — v. Rotter, Berlin. — Moü?ovic. Ä g " w ^ ,
Milites, Kaufm., Serbien. — Iaklic, Gottschee. -^ "
mann. Neifnitz. a»!,«n,itzly,

Hotel Elefant. Edler v. Demald, sammt Familie; ^ ' A g B ,
Färber, Rotter, Eppinger, Noval, Ullrich. V"llat. ^ ^
K'ondcla, Strumpf, Hanseli. Wien. — Bürger. ^Ng i l t ,
Schmder, Nürnberg. — Fröhlich. Simonich, iledellao'. ^
Fimne. — Glah, Leoben. — Domladis, I I I . F " ! " ^
Eisenstädter, Schleining. <n,inatiel,

Hotel Siidbahnhof. Salolar, Strug. — Pattau, v "
Pissino.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Pecnil, R u b o l f s w e r c ^ ^ -

Verstorbene. ^ 5,
D e n 8. M ä r z . Aloisia Puc, HeizerS-Tochter, H l l '

Schiesjstättgasse 1 1 , Croup. - Theresia Iagritsch, '"" "
Witwe, 83 I . , Froschgasse N. Altersschwäche. ^ ^ - « ^

M«te«l»!°<,ische «e»b»chwn«en i n ^ b » « ^ '

7 U7MgI 73« 3^ ̂ ^ 0 ' ^ N O 7 s c h w a s theilw. h"t" g,o0
9. 2 . R. 734 3 1 1 8 SW. mäßig theilw. he '

9 « Ab. 734 8 6 4 SW. schwach theilw. h"' ^ ^
Tagsüber wechselnd bewölkt, windig. — Das Tages

Lemperatur 5-7°, um 31» über dem N o r m a l e ^ ^ ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - I a n " ! ^

11 Gegen Katarrhe
* a der Athmungsorgane, bei Husten, Schnupfe", " ^ r -
S^ keit und anderen HaUaffectionen wird » rz l

^ § seita ^ ^ ^

tHüS
| 3 für sich allein oder mit warmer Milch v ^
*a m ' t Erfolg angewendet. ^ßde ^,,
« w Derselbe übt eine mildlösende, crsriscn«Schlei^
g,3 beruhigende Wirkung aus, befördert <ji« ^s t j 1

g S absonderung und ist in solchen FW i e /agß) V,
fc- (II.) erprobt. ^ ^ ^
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llutl' ?I T o n r i s t e n : Nach un3 zussessanqrnen. volllommen
Tm?s". chm Berichten wird Kwizda's Michtslnid von qewiessten
n,it??' ""^ Sportlrutrn vor und nach anstrenssenden Touren
n,..""nutendem Erfolqc angewendet. Tas Kwizdci'sche (Nicht-
^ ^ ' ' w,e man nns mittheilt, die Eigenschaft, die Muskeln
N'a<̂  c ̂ " Körpers widerstandsfähig »nd ausdauernd zu
, „ , , , , ! . " ' ' " dass die größten Strapazen'mit Lcichtiglcit über-
ttw^ ^ " ' ^ " liinnen. Anderseits verleiht dicfes Mittel den
M i > 2 ? Muskeln vollste Wiederbelebung nnd macht jede
"ttirlw' ^ " ' ^ lkden von Ucberanstrengnng herrührenden Schmerz
tt°ck ,'. "' ^ ' " F»ß<icher und Sportslcute ist dieser uns von
^ ^ l z n g e l o m m e n e Winl gewiss von höchstem Werte. (97?! a)

W ^ , Schmerzrrfiillt geben Ernst Iaar i isch und W
» ^ b " t i « e Urbanüiö geb Iaari isch allen Ver- W
> '^ndten, Freunden nnd Ärlannten hieiüit die trau- W
> W °i- ^ " ^ i c h t . dass ihre innigstgelicbtc Mutter, M
> <>"W!nitter und Schwiegermutter, die wohlgcborene M

> Herefia Jagritsch geb. Koller >
W Landcsgcrichtsassessors'Witwc W

> d?Ü ^ . ^ " ^ um halb N Uhr nachts, versehen mit W
> in, u? ^ " Slerbesacramenten, nach lnrzem Leiden W
> t"..Lebensjahre sanft im Herrn entschlafen ist. W
W Q._ 7 '̂̂  "dische H'iNe der theuren Verblichenen wird W
> Kf. l ̂  ^ " ll), Mär^ nachmittags um 4 Uhr im W
> ^ f ^iaiise Chröngasft Nr. 20 feierlich eingesegnet. W
> dll?,,^"r^'^bof zn St. Christoph übertragen nnd W
> reibst bestaitet werden. M
> Kiick,> ^ ^ ^ ' ^kclenmcssen werden in mchrereil W

> den»°^^ ^ " ' " Verblichene wirb dem frommen An- W
» °^en und Gebete empfohlen. >

> ^ aibach am 9. März 1894. D

« ^ lStatt jcdcr besonderen Anzeige.) W

wMeder Psarra und Ortsgemeinde
(420) e i n e VerständiKe, geachtete und finanziell sichere
" ^ . Persönlichkeit als 20—7

^^trauensinaim
Briefl-, ™li K«tein Nebenverdienste angestellt.

V llßs Ii. I(. LßllmIMz-llzslßi,.,
^ - 7b 000. P ^ z ^ Vlatt 50 lr., in Taschenforma!

^ l l . n N l . ""^ Leinwand gespannt 80 lr.

' Glnnmayr K Fed. Zambergs Kuchhandlun^

2 * 8 o f o r t und nach Ostern gesucht;
»*hle P o s t * ? e 8 t r a u r a t l o n « - Köohlnnen (selbständig,
X c h l &aen ' ^ o h n U b i s 1 7 l]> mehrere Prlvat-
f^aftg. u , .(a.U(-:h zu zwei Leuten) in «ehr gute Herr-
(v * 8 l)is 19 ii n e B ürger«häuser für hier und forl,
»„gliche Pi-V ' H o t e l " «ntl Privat-Btubenmädohen
Bli B W e i Rriisi * s ü r L a i l ) a d l und auswärts; Klndafrau
ffi Se'n) f«*?? K i r i s J c r u ; Ladenmädchen (kann auch
f^'enst)- * i i ' e r ; Kellnerin für Umgebung (sehr guter
Cts°Wn' v T , l a t d - Marqueur für Stadtcafe etc. etc.

Näheres • » n m^rero. «tarke Mädohen für alle«.
: =^ il^^auO :Flux, Rain 6. (1083)

Verlangen Sie ausdrücklich«ORIGINAL-Sflters»,
VigiiM'«!, Kapsel u. Kork tragen die Marke «.ORIGINAL»

UnilllNÄLwASSER
Gesundheils- und Tafelwasser ersten Ranges!

Analysiert von
Hof rath Prof. Dr. Ernst Ludwig, Wien.

*C«Mn»ff5»lal«Äa von den P. T. Herren:
Prof. M. Benedikt, Prof. Chlarl, Prof. Chrobak,
Prof. A. v. Frltsoh, Prof. A. Kahler, Prlmarlua
Dr. Redtenbaoher, Prof. Sohauta, Professor

Sohnitzler in Wien etc. etc.
Vorräthig in allen Apotheken und Mineralwasser-Depots.

H a u p t d e p ö t bei (503) 10—6

Michael Kastner in Laibach.

Sa> 1»1« ACa^ fl. tUffllola^n
aiohern Verdienst ohne Capital und Risico bieten wir
jedermann, der sich mit dem Verkaufe von gesetzlich ge-
statteten Losen und Staatspapieren befassen will. Anträge
unter cLose> a. d. Annoncen -Expedition J. Danneberg,
Wien I.. Wollzeile 19. (406) 10-7

Garantiert gut sitzende (4676) 11

Herrenhemden
aus allerbestem Material, glatte Brust a fl. 27-60,
Faltenbrust ä fl. 29 per Dutzend, liefert prompt
vom Lager oder nach Maß, sowie das Feinste,
Solideste in

Kragen und Manschetten
Heinrich Kenda, Laibach.

,THE MUTUAL*
die grösste und reichste Versiche-

rungs-Gesellschaft der Welt,
GarantJBfonds am 31. December 1892

OO7 Millionen Francs,
gewährt Personen im mittleren Alter die
Todesfalls-Versicherung für 20 Jahre und

ffsii^aiitiei-t
nach Ablauf dieser Zeit die Rückerstattung
von circa 85 bis 9 0 Procent der ein-
gezahlten Prämien. Ausserdem vergütet sie
ihren Versicherten, als wechselseitige Anstalt,
den g a n z e n angesammelten Gewinn, wodurch
sich die eingezahlten Prämien mit circa
4 Procent Zins auf Zins verzinsen.

General -Repräsentanz Triest.
Hauptvertretung In Lalbaoh

Primus H udovernig
Bahnhofeasse 18. (590) 26—3

Deželno glediščevLjubljani.
Št. 53. Dr. pr. 681.

V soboto dnö 10. maroija
prvikrat:

• z döbe kotiljonoT.
Veseloigra v treh dejanjih. CeSki spisal Emanuel Bozdčch.

Poslovenil Fran Gestrin.
Začetek ob '/,8. uri. Konec ob 10. uri.

m • •

JtLanbezifyeatex in cJttaißac .̂
109. »or[t. (Mbonn.'Kr. 107.) Unflerabcr tag.

Sonntag 6en \\. lVläv$
(SÄ i n n o SB a t> i e r a o» ©oft)

jum ötertcnmale:

Per (Dbcrfleigcr,
Ciptctttt in brci «den üon SR. 3öeft unb fi. ©elb. — Srtufif öon

ftarl BeCer.
«nfong %aVb 8 U r̂. «nbe 10 U r̂.

P ^ * Ifjte unb Wuftfalicn biê u ftnb ftft« öorrätljtg in bet
Surf){)aiib[iing 3fl. b. ftleinma^r ft 9>rb. »ombfrg.

Spazierstöcke
Holzgalanterie und Korbwaren

empfiehlt en gros und en detail billigst die
Gottscl ieer I3Cai-uLsIiid.ij.strIo

Fr. Stampfet in Laibach
am Congreiipl&tz in der Tonhalle. flO39) 1

Geschäfts Verpachtung.
Ein in einem lebhaften, industriellen, zwei Stunden von

Laibach entfernten Orte sich befindliches, gut eingerichtete»

Gemischtwarengeschäft
wird sofort unter günstigen BedJDgungen verpachtet.

Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Administration
dieser Zeitung. (781) 4

»«-•-•-•-• M M M t H t H I M •-»<

! \ J. Hafners Bierhalle \
{i Peterastrasae 47 in Lalbaoh, Eingang anoh i
11 von der Feldgaaae aua. ,
() tirowe elegant« Winterloealltäien. i
l > Im Sommer der größte und schönste Restauration»- i
( > garten Laibachs, freie Gebirgsluft, Aussicht auf die i
< > Steiner Alpen, Kegelbahn zur Verfügung. Zu jeder <
, ( Tageszeit garantiert frlsobea Märzenbier, ganz (
. k la Pilsner, aus der Bierbrauerei des Theodor

Fröhlioh in OberJaibach, '/»Liter nur 10 kr.; an- (

erkannt gute Rostauration. Daselbst auch Depot (
' ' von Flaaohenbler in Original plombierten Flaschen *
< • und Kisten zu 25 Flaschen sowie auch von Fass- i
i > hier zu l/t und '/„ Hektoliter; bei Bestellung wird <
{ > das Bier spesenfrei in jeder Richtung der Stadt zu- <
< > gestellt. (243) 50—8 ,
#•••• MMMMMIMMfMIl

2si»86orp2 Iioiiäiiä. O2020
1 ^ - ^ . ^ «Nl !»»»»«,> I ' l l »>!«« s « p ^ e r « t - n«<« ^bell<»<e»«« , ,?,^, ,<l lS^n. 4158)36—26

Course an der Wiener Börse vom 9. M ä r z 1894. ^ dem offic«llen Co««««««

^»l«^ "" 'Mo 87-70 N7-80

V<>« »itantc znr Zal,ln«o
übernommene (t«sb. .Prior.»

vbllgatlone»,
«lllabetbbahn «l«> u. «<X)0 M.

!<!r «nn W, 4"/„. . . N? «> 11»'l>N
<tl»sabf!bbahn, <ou u. »IX" Vt.

<!<>« Pl. 4"/„ l2!i —<»»?5
sslai!» Io!<>vb «. <tm. l»84 4°/« »8 l0 «» >0
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dto. d»°, d!o, per Ulttmi, . . l<8 — N«!<l>
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dto. » 4°/« - - «»9n ,«»?«
dto. 50Ml. „ 4°/, . . 99 9U il»l»-?l>

Vparcafft. 1.5st.,»oI.5'/,'/,vl. » 0 l - ^ ^
Prlor<l2t,.VblllaN«n»n
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